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Von Manuela Vollmann

Zeitgerechtigkeit statt
Teilzeitbashing

Arbeit. Echte Gleichstellung gibt es nur, wenn Arbeitszeit fair neu gedacht wird.

Warum arbeiten Frauen
auch 2025 noch Teilzeit
und zahlen dafür ein Le-

ben lang drauf? Diese Frage müs-
senwir uns alsGesellschaft endlich
ehrlich stellen.

Echte Gleichstellung wird nur
dann Realität, wenn wir Arbeits-
zeit fair und partnerschaftlich neu
denken. Ohne strukturelle Zeitge-
rechtigkeit bleiben alle Bemühun-
gen um Gleichstellung bloße Sym-
bolpolitik.

Mehr als die Hälfte
Über 50 % der Frauen in Öster-
reich arbeiten Teilzeit. Viele nicht
freiwillig, sondern weil sie zwi-
schen Job, Kindern, Pflege und un-
bezahlter Hausarbeit jonglieren –
Aufgaben, die strukturell nachwie
vor an ihnen hängen bleiben.

Die Folge: niedrigere Einkom-
men, weniger Karrierechancen,
massive Pensionslücken. Der Gen-
der Pension Gap beträgt aktuell
rund 40 %. Die sogenannte „Teil-
zeitfalle“ ist keine private Fehlent-

scheidung, sondern eine Falle der
Gesellschaft undWirtschaft.

In der Debatte um Gleichstel-
lung wird Zeit als Ressource oft
übersehen.Dabei ist gerade Zeitge-
rechtigkeit – also eine faire Vertei-
lung von Erwerbs- und Sorgearbeit
– die Voraussetzung für ein gleich-
berechtigtes Leben. Wenn Frauen
weniger Zeit für Erwerbsarbeit ha-
ben, da siemehr Zeit für unbezahl-
te Care-Arbeit aufwenden, dann ist
das kein individuelles Problem,
sondern ein strukturelles.

Die gute Nachricht: Es gibt Lö-
sungen. Seit Jahren plädiere ich
für das Modell 30/30. Beide El-

ternteile arbeiten je 30 Wochen-
stunden,mit staatlichem Lohnaus-
gleich. Nur wenn beide Elternteile
Erwerbsarbeitszeit reduzieren,
wird eine Verschiebung von Ver-
antwortlichkeiten gelingen.

Gestärkte Vaterrolle
DiesesModell schafft Raum für Fa-
milie, reduziert die finanzielle Ab-
hängigkeit, stärkt die Vaterrolle
und sorgt langfristig für eine nach-
haltige Wirtschaft. Es ist ein kon-
kreter Schritt hin zu echter Wahl-
freiheit.

Gleichzeitig müssen wir unbe-
zahlte Care-Arbeit sichtbar ma-
chen und aufwerten. Sie ist das
Fundament unseres gesellschaftli-
chen Zusammenlebens. Ohne die
unbezahlte Arbeit, die täglich ge-
leistet wird, würde unsere Wirt-
schaft nicht funktionieren. Wann
wird diese systemrelevante Leis-
tung endlich als solche behandelt?

Wer pflegt, erzieht, versorgt,
soll nicht nur moralisch, sondern
auch ökonomisch anerkannt wer-

den. Wir brauchen rechtlich abge-
sicherte Modelle, wie das 30/30-
Modell, die lebensphasenorientier-
te Arbeitszeitmodelle fördern und
Familien in ihrer Realität abholen.
Wir brauchen strukturelle Refor-
men und finanzielle Anreize für
partnerschaftliche Erwerbsarbeit,
die gemeinsame Verantwortung
fördern, anstatt klassische Rollen-
muster zu belohnen.

Wir brauchen ein faires Sozial-
system, das Care-Arbeit nicht un-
sichtbar macht, sondern endlich
als gleichwertigen Beitrag zur Ge-
sellschaft anerkennt.

Denn Gleichstellung beginnt
dort,wo Zeit – und somit Chancen
– gerecht verteilt werden.

* * *
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Gastkommentar

Gesucht: Eine Mitarbeiterin für eine Teilzeitstelle. Über 50 Prozent der Frauen in Österreich arbeiten Teilzeit.
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